
Solt man denn ahn alle furchteii: ergerli--
chen/ ein beschwerlichen ansang vnnd eingaligV 
ves INLEÄ^IMS n»achen/darvurch vieler ge^ 
wissen verwirret/vnv becrüdet möchten werven / 
Aasrvürve GOtt keines rveges Hefallen vnd.vn/ 

gestrafft nicht bleiben. . ^ ' 
Wissen vns verhaiben solcher ferliLkeit mit 

guthem gewissen nicht teilhaffcig 5n machen/ 
Bitten E. Ä. E. W. wollen solchs von vns 

nicht anVers/Venn guter getreuer vnnv, i 
vntertheniger meynnng vot^nchF 

^ . men/vnb das jhnen lassen z 
beuohlev seil?. , 2 
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Wider den Schnöden 
^euffel/der sich jtztabermals in ek^ 

nen Angeldes licci^Ms pcMcldet hat/das 
lsl wldcr das nerve li>i ? ̂  i< l /VZ/ 

Durch Caroluni Azarianz 
Gotsdurgenscm. 

», 5 .  

Sevt ttüchttrtt v»^d wt^chct/ dettttewer Widersacher 
der Teufel geht vmbher / wie em ^SrMender ^owe/ vnnd 
suchet xvelcheiz er verschlmge / Dem widerstehet fest m» 
Glaube/k. 

2. c^OI^Id^?. 16. 

Detttt des HERRIN augett schaweif alle lchndt/ d4S 
er stercLe die / j o von gattyem herye»» an jm sindt. 

2s u. 

Der Sachatt selbs verstellet sich zum Ettgel des liech/ 
tes/darmnb isi es mcht ein grosses ob sich autt? seine diener 
verstellen/als Prediger der gerechttgkeit/welcher ende seitt 
Wirt nach jhren v^crcl'en. 
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zweiftl j^undt sind die 
leyren j^ehrlicl^e Keit vorhanden/ von welcl)m 
ChnMsgewttMgechat/das alsdann viel 
falsichcr Propheten auMchen werden / denn 

n;an sihet iye vor äugen wte viel Nlctjker klstgling sie!) er» 
heben/die der Chri/Zllcycn T^ircl)m newe Gesey vnd forni 
der Religlon fl!rscl)relben dorsfcn/ Nielche sie nur be--
trug vnd Sophiskerey / so gefthwind vnnd vnuerschcn?pe 
fthlnüct^en/das kein zwclstt oran ij!/ sie werden vom^TeuF 
fel selbst geleret vnd gentten. 

Es ist aber ein grofsir iamcr vnd schwere plag / das 
durch sie so schrgeergcrt werden/mcht allein scl)lechte ̂ ey. 
m/sdnder auc^ vie/so 5m»or die Senlen vnd snrnempsten m 
der 2.^irchci» gehalten w.N'en/ welcher ein teil jyund GotF 
lo/e ^eer Helsum fordern. 5Lin teil aber sein / wie der Pro­
phet sagt/ stumme Hunde worden / die wol shrem Herrn/ 
wenn sie jn herkomen sehen/mit dem schwany/stim vn ge^ 
berden freundtlich schnleicheln/ vnd vmb jhn her hupst-eii 
vnd springen. Ä?enn sie aber sihen das der VVolff jres 
Herrn Christi Schefflein Sureisset/ So dorffciz sie das 
manl nicht anffthun. 

Vnd noch etwo fromme Gotfmchtige Lcnth vor^ 
Händen sindt/dieselUgen werden nicht allein von fr^^mb^ 
den/sondern anch von ihren besten frezmden ^ehasstt/ vNF 
Werth gehalcm/vorlassen/vnd an etlichen örthern in der 
Tyrannen lande vberantwortet/ Sonderlich wenn sie ra-« 
chen/das n;an den Herrn Christn ein we'ng n»it grosfirn, 
ernsi pnd bestendigeeit bekennen soll. 

w<>lttn die welt thut im nicht anders/ wamach sie 
rilUet yas wirk jr getwgen/ Gottes lV^rt.pnd Gotfnrch-

Aq ' tize 
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t!ige L.euth Md lerer ktttt sie nicht leidm/Lö mochte die zeit 
kommett/vnd ist zwar bereit an vyrhattden/ da sie dersitdi-
gcn wclttg gttug haben rrird. 

Ungerechtigkeit hersÄ)et weit vnd breit / Die licbe ist 
schir vberal erkaltet. Denn die Chrisien/ja die aller negstcn 
freunde/schcwc sich nicht mehr/den^ Teuffcl vn Antichrist 
zugefallen/ tkrieg vnd blmnergiesien wlder jre eigene mitge«-
nHjsen in ChnjtO vnd blutsverwandten zuerrcgen. ^ir 
die wir Chnsten wollen siin/fressen vns selbst vntercinander 
aujfwie die wilden Thier. 

L^ichts dester minder lest sich das heilig Evangeliott 
vnter des hären/vn zeuget von der warheic zn / Zeugnis vn 
<^cricht vber sie/die Gottliche warheit/ entweder verccht--
iich in wintschlahen/oder grinmiig verfolgen vnnd je»n«« 
merlich verrhaten. 

Auch ist igt den leuthen vnd sonderlich den Christm 
bang ausserden/vn verschmachten derfclbigen von bekümF 
merms so viel/Das desgleichen wezl die N^elt gestanden 
kaunz erHort worden ist» 

Das aber dicfcs alles zu diesen leytcn Zeiten geschehe», 
werde/hat vns der <Lhnstus(wie er selbst spricht) 
danttnb Zlmor gesagt vnd vormanct/auffdas/wenn es ge^ 
schicht/w:r vüs für crgernlsscn hütcn konncn/vnd rvisscn/ 
das vns solches nicht rviderfare/ darvmb/das vns Gott 
verlassen hal>/Sondcrn dattMZb/das der leidigeGathan 
woi mercj-'ct/das seins rcglmcnts bald ein end rvirr/vn das 
er lürplich mit seinen Nlttgencssen in den fcurixcn pfu^ 
des HeUlschm abgrundee müssi gtrrolffen werden. Dar^ 
timb wütet vnd tobet erfnr sttnem ende desterhefstiger/ vi? 
Lchrgz^chtall seine f»nst dt;rKN/apff'daH kr pl?Kclichc See­

len mit sich in Exvige qnal vnd pein bn'ttge. 

Es vorhcnget aber vnser Herr Gott darumb/das «r 
stlNe anserwelten vnd Gotts^^ürchtige Christen darmitpro-» 
bieren vnd frsn bestendigeif Glaube offenbar n:achen wii / 
Vn verheis^t denen/die bis ans endt bey jrem Herrn Chn> 
sto verharren/ewige Geligkeit/vnd perwryuttg oder linds--
rung dicsts zeitlichenl iLleiwes. 

Es tan aber nicht fehlen / das es fronimen Christeik 
herylich weh thut/ wenn es vberal so jcnnnerllch zugehet. 
Dannnb macht es mir schwere bckünnnernis / wenn ich 
anschawe den grossen famer so syundt verhande ist/Gon^ 
derlich aber wenn lch slhe/ das schier die ga»»lze N?elt s^ch 
bemühet/ rennet vnnd laufst nach dem grcwel der vcrwii-
stung/das / ist nach dem Antichristichen Vapsiumb/wel^ 
ches"sie/zu jrem vnd anderer arn^cn leuth Ewigem vorter.-
den /widerumb in die Christlichen Kirchen einfiiren will. 

Vber das/wer tonte gutes muts sein/wenn er sihet/ das 
Christliche gewissen nnt solchen heussigen ergernissen wer­
den beladen/ bestüryt/vnd der Heilige Geist in jhen betnj-
bct. 

Solcher wichtt'ger vrsachen halben/wil ich mit mei^ 
nem arznen gebeth vnd kleglichen thrmen/mich vnd ande--
re fronlc Chrislen/ vn>'erm Himlischen Almechttgm Vater 
befholen haben/ivnd im namen Gottes mit dieftr kuryc»H 
Gchristt so viel mir müttlich ist/ entdecken/die.lisiigen faU-
stri<Le der faljcheij Propheten / nnt welchen sie die Armen 
einfeldigen gervissen geftnckiich dem Atttichristischen joch 
vntervversscn weilen. ' 

kNatt hat kal»m emm ldiI^R.l^ oder Hellischen Teuf/ 
A » lZ 



fel/der sich ttNitten Ettgcl des lichtes vHl-kleidet hatte / das 
schcmparc vom maul gezogm/viid jemc tüci^e dem elttfeldl> 
gen Gemcmen man eröffnet / Sche da ist bereit a»; etu an^ 
derer Tevffei vorhanden/ tVelcher sich viel hübscher in ei^ 
nen lLngel des liechtes vorwandelt hat/denn der erste/ vnd 
will sich in der Christlichen Kirchen auch für Christum 
sruffrverffen/das ist cm Nerves will matt der 
Christlichen 2.^irchen beybrükAen / U!)elches nicht allein 
mit vnrechter gewalt der Tyrannen gerüstet ist / Gonder 
ttuch ( rvie die Achithophels gesellen fürgeben ) mit bey^ 
siandt gelerter ^euth/ Die in der 2.^ichen Gottes keines 
geringen ansthens sindt. 

L^rvolan mit Gottes hülff/wollen wir gimgsam 
beweisen/das man diestm Schnodeiz Teuffel auch nichts 
»n der Christlichen Rirchen einreumen oder jhtt an des 
HERRlTl Chnsti stadt anbeten sol. 

N?ir wollen aber erstlich himou uur in Gemein etli^ 
che vrsachen eryelen/ vnd Hernachmals auch in sonderheit 
einen jeden grewel dieses sthnodekt TeuffelS d^S P7ewekl 

an tag brpiget?. 

kLrstlich 

RMch sittt alle L^ßrisieu 
fürncmlich aber die Lchrcr jrm 
Herrn Christum/klar deutlich vnd aufj ge--
nchtsztchekmncn/vn weil sieluchtersuid/ 
die Gott selbst angcyündct hat/sollm sie 

. rrn hell vnd klar leuchten / das jcdeiman 
sehe/wöhyn er den fuss stycn oder nicht stym soll. 

Hye^gilts nicht das man mit Sophlstcrey odcr'attF 
derm/das Zum schein dienet/vmbgche. ^cr sclne scel mit 
solchen rencken vnd gleitenden aussreden(durch welche 
man Gottes spottet/vnd bös'cm gcwlssin galgen frist such--
et)erhaltcttwil/der wirt sie gcwlstich verlieren/Gott will 
kuryumb nicht haben/das man auff beiden achsseln tra^ 
ge/oder aul^betden seiten hincfe. 

ZUM Ändern/ es kan nach solcher vorcnderung ei»; 
gross ergernis nicht aussen blelben/nicht allein darum/ das 
man in diesem fall/nichts in so guter Meinung annemen 
vnd auffrichten tan/welchs nicht baldt widerunib in ci--
nen mifsbrauch gerathe. Sondern auch darumb/das al­
le welt^dencfen wirt/wir haben das angcnoF' 
men. 

)lVie kottten auch solche gedancken aussen blelben/ 
wenn man solche Österliche vorenderung bey vns vor--
mercket/vnd wir nicht dürffen mit öffentlichen schrifften 
bezeugen / welcher gestalt vnd Meinung / dis oder jhens 
von vns angenomen sey. 

Vber das / so wir gleich schrifst hiervon in druck 
liessen aus geben/so Wördens doch nicht alle lesen/ vnd die 
so es lesen/wiirden sich schwerlich damit bereden oder be--
Nchten lassen. 

rvas soll man viel sagen/es ist one noth/ das man den 
armen gewissen fallstrick stelle/vnd den heiligen Geist inn 
ihnen betrübe/Hher day mansie.perwvndm vnd darnach 

h e i l e n  w M .  - -  -



Zum dn'ttm/wetttt die Adiaphora ode^ Mitledmg 
vtts mtt>olche>n furgchalcen werde«? (wte jlzt im 

geschlchc) als j eiir sie Gottes dtmst 5ur Religio 
Hi: vst SeeugMt ilHtwcndlg/ Go sind sie nicht nlchr 2ldta^ 
pl)0r^ oder ^Nlttle/soiwer <Fotidje ding.Den es ist ein Got-« 
lojcr fnrrviy/das man aus vnnotigen Ulercfen nötige 
N^achcn/Vnd den Gottes dienst darein/ darinnen ketn Got­
tes dienst ist / stellen wil. Das ist turyer vnd dentlicher 
dericht / den eiit jglicher verstehe?; tan wer da wil. 

Vöer dasjo mait Mttleding also anffrichtet/ das st« 
die lettth» nicl)t aus freienl willen/sondern gezwungen anneh­
men sollen/ So ist es wieder die Christliche frecheit /M 
welcher G. Paul»w die Galatl)er am s. Cap. gewaltig 
Vermanet nut solchen worten.So bestehet nu in der frey--
heit/dainit vns Christus befreiet hat/ vnd lastet euch nicht 
rvtederumb m das d»echtistt)e joch fange»? etc. 

Zum vierdcil/NIlan befchone die Gottlosen Artic^'el des 
It>Z 1 Ll<l/vi8/vnnd mache sie gleissend/ so fehr als jmmer 
müglich/So bleiben sie doch vnnnerzu Gottlos. Denn so 
man gleich mit etlichen Vtschoffen in eitlen winct-'el kreucht 
v'?d sich n,it ihnen beredet / welcher diefes odder jhenes 
Artlc?cls vorstand sein fol/ Vnd vber das den T^irchei? iiz 
diesen landen (welches niemandt weis / ob vnd wie la»?g 
mans zugeben würde) folches vorMndiget / Vl?as ist an^ 
dcrs?/die es nicht höre oder nicht wlfse»? darnlit beholffen/ 
weil solche glos mit gedrucl-'tci» GchnMn auszubreiten 
nicht nachgelassen wird c' Gar kein tropssen sind sie es ge^ 
bessert/ Sondern durch vnfere Iilterinnstische verendenmg 
vnd stills'chwcigen/werden wir weit vnd breit allerley PaB 
pistische Abgätterey/grewel vnd Irthun»b/die des 

natürilcher verstand vnnd Meinung nut sich bnn^ 
«ct/vberhand nemen lassen/)lVerden auch des Antichrists 
Tyranne>^ wüten vnd toben stercken/Vlode gewissen vnnd 
den Het^lgen Geist/der in jhlien wHUet/ bttröben/bestüryt 
Bvd Math nzachen. Sum 

^ . ZMnFünffren/we^ldiegebrmch(weichest« vttsals 
Adiaphora vber danct^ einnängen wollen ) sind in? VapF 
stumd voll vnstmger schendtltcherIrthumb/vnnd waren 

vieler Heryen so gewaltig eingewurzelt/ das sie bis auM' 
den hentlgen tag / dlcselblgen nlcht haben gnugj'am aus 
den? sinne schlahen/oder sicy daruon entwenen kom»en/Ist 
kein zwcisfet / wenn man solche Papisilsche CXremonten 
wider auj^si lchtet/So Wirt weder schreyennoch Predigen 
die anhengtgen u?isbreuche zurück' halten konnei?. Dencke 
du was als denn geschehen würde/ )Vcnn man öffentlich 
darwider nicht lere»? dürsfte/F'ürnemlich /weyl vnsere wi-« 
derfacher all ihre tunst vnnd vermögen darstrecl^cn / ausj^ 
das nicht allein die eussirlichen geberde/ sondern auch das 
ganye Gotlose wesm des Anttchnskifchen Napskumbswl--
der auffgerichtet werde. 

iLi?vlich so gehen sie im gmnd nur allein darmit vmb/ 
das den? verfluchten Äabstumb ein eingang eröffnet wer<-
de. 

Ob man NU gleich ii? der erst etliche stücl^/die im grund 
Gottlos vnd zuuermeidc«? sind/in gl»tem schein vnd m^«-
»?ung annemen würde/So werden doch die Vis^osse/ 
tpls abgesagte Gottes feindt/ kein mhe Habm/Vis so lang/ 
das angenon?ene vnd corrigierte Artikel von tag zu tag in 
ergern vorstände gebracht / vnd entlich das ganye Vap--
stumb wider auffgerichtct werde. )lVie man an der Stade 
Augfpurg sthen mag/ Inn welcher erstlich das 

zugelas^n wurde/ nu aber wirdt dm arnzen Christe»? 
daselbest für das das ganye Antichristische 
Z^aps^umb eingedrungen. 

Der Teuffel kan sich noch w0l erinnern/das er auch 
vorzeiten die Papistifche grewel vnd jrthumb anfengklich 
vnter einem güten schein hat he^eingefüret / Zbis fo lang 
das ers dahin gebracht hat/daral?s wir zu diesir zeit durch 
wunderliche gN4d VttNd bsrmheryigkeit.Goms erlöset 
sind» S Varvmb 



Danttttb detteket der leidtge er «olle vns ̂ ber^ 
mals nnt j'emen alten listigen tücken Mfall bringen. lVir 
aber sollen vnsirn Hergot nicht versüchen/Gondm, baldt 
am ansang den ergerniffcn vimd vcrfch'chungen Christli^ 
eher leer mit ernst widerstandt thun/ in Mierstcht/ Der 
HimllsiHe Vater wolle solchen treulichen ernst / den er v0t> 
vns erfordert/vmb seines lieben Sons Ihesii Christi rvÜB 
!e,?/ittcht vorgeblich sein lassen.. 

Isanher haben rvir ü^ Gemein etliche vrsachen erze^ 
let /warunib man sich für dieser nerve rveyehelt oder 
ffels betrug hüten soll/ wollen wir auch von dem ne^ 
wen dasvmb )lVeihnachten auffdcm landF 
tag zu L.eipyig dcm Adel vnd gesandten des Mleissnischen 
viL Sechischc Chur vn Fürstenthums ist fürgclegt wordk. 

Denn das^elbige ganye Vuch handelt von verendeF 
rungen gleich also/ als wolte es vns als Irrige vnnd Abs 
trünnige leut widemmb 5U der rechten V»irchenbringe.Di« 
Papistlsche Athumb werden gar l^ein mal mit ausgedruB 
ckten Worten darinnen verworjfen.)lVelches nicht änderst 
anzusehen ist/ denn als ein widerruffen vnnd verlaugnen 
Christkcher leer/welche zu diesen leyten Zeiten/ aus grundtB 
losÄ- güte vvd Varmhertzigkit Gottes des Almechtigen/ 
in diesen!!^irchenhell VN klar widerumb an tag gebracht 
vnd gepredigeeist/lVill geschweige»/ das die Vereinigung/ 
die sie zwischen Christo vn Nclial mit solchm Interimisti^ 
schen Vüchern vn Schritten machen wollen/ Gotlos ist/ 
viel srome Gottsürchtt'ge Heryen bestöryt machet/ vnd mt^ 
zeucht der Christlichen «Nirchen sreye bekentnus der war--
heit/vnd widerlegilng der Irthumb.. 

Item dassilbigeganye buch hat hyn vnd wider viel' 
weithleufftige redernd verwicl^elte vnerklertelecr. vn frey^ 
iich thun sie solches nicht one vrsach/Denn sie wissen wol/ 
wmn.man dem Pferd emenAal?m anleget/ so kan man sm 

wol 

Hv^l inder erst bm zögellang laflÄ^/d^rn^^ch aberzmcht 
in der Reltter zu stch/vnd fasjec jn so kur^ als er wii. 

j^Ir wollen von einem iglichen ArttcLel dessilbigetH 
!>Vbuchs in sonderheit auffs turyte handeln. 

2lrttckel voi: der rechtfertigi?g/hat es vnter attder»I 
^AIrchumen auch diesen/das es also spricht/der spruch 
p<;uii/Durch deiz Mauben werde wir gerecht/ist nichtal<-
lein zuuerstehe das der Glaub allein ein vorbereimg sey/eto. 
Mit diesen worte wirt klar nachgelassen/das der glaub ei»? 
vorbercitmng se>V durch diesen Irthun?b würde die ganye 
leer von vnserer reohkfertigiIg vereüikct^clt vn vmbgcstosten. 

Das aber vns von Gore allein durch den Glauben 
die rechtferttgung widerfare/v'ld das einige verdienst Jhe^ 
st» Chriski zugerechnet werde/ Hiruon Wirt in jhrem lange»D 
geschwey das sie v0n der Rechtfertigung treiben nicht mit 
eim wort gedacht. 

Im eapitel von gewalt vnd Aitthoritet der Rirchen/ 
sprechen ste. !^an soll in Glaubens Sachen leren/was die 
ll^irch erkennet vi; ordnet. Dieser Artict'el/ob ste sn w0l mit 
Aachen worten fürgeben/thut doch im gmndt nichts anF 
ders/deni» das er vns den menschen sayungen wider vnter^ 
thenig machen wll.Denn so sie hettenauffrichtig vndmtF 
lich reden wolleif/würden ste nnt einem wort dargeben ha­
ben/was man leeren sol/nemlich Gottes wort. 

Im volgenden Capitel von den Kirchendienern / wire 
den Bifsch<>tfen die ordination vberantwortet / welches 
einige stück die warhaffcigen leer von vns wegreissin kän-
te. Denn die Visfchosse ( wie in dem andern I^aiserisch 
Vuchk.^5()I^i^>^^l() genantl.euolen wird)werdendes 
Gefallens Prediger vnd Kirchendiener ordenen vil al^ffstel--
len/r^emlich solche/die wider die Catholische Römische 
Kirchen gar nichts leeren. Vber das/so werden ste one 
zweiffel sre gewottliche weis / welche voll Gottes lesterung 
ist/in der Ordmatiott halten. S q A»ch 



2luch Wirt m diesem Vuch die Firmung rvider chuff--
Nenchcet / als ein ilocig stück des Gottes dlcnsts / durch 
weiches der jugent glaube gestercket / vud besicnget rverde-
U^eyl aber dieje erttchte Cl^remomen One Gattes l>efehl ge-
> chtcht/lst es vuchrlstltch vud Gottlos gehandelt/das man 
Paplsttsches geuckelwerc!-' widerumb ln die Ä^irchen füre. 

capitcl von der Tauff/gebiclen sie/das die Tauffe 
W/'uit den alten C^remoniett gchalteu rverde/Darmit ste 
one zrreiffel wolle verstände Haben/Das die Tanffforchi»I 
nicht niehr nach VNscrer / sonder nach Paptstisichcr rveys 
gehalten rverde / mit zuchuung des gcweyhcten oels / Chre» 
sems vnd anderer Papistischer narreuteyding. Item / das 
man die rvort der Tauffnicht mehr in Deudscher/sondenZ 
.l!.ateini/cher sprach für lese ctc. Auffdas also dis Hoch-
wirdige Gacrament/ rvelches vnsvon allen Gündm re^F 
niget/vnd vnfer eingang zun» ewigen leben ist/niit des An-
tichrists der Vabylonischen Hurcn vnflat beflecktet werde/ 
Vnnd auffdas die Paten für das Zxmdlein das getauffet 
wird/weder glauben noch betten tonnen/wenn sie die la­
teinischen wort/die der Priester spricht nicht verstehen. 2lh 
vmb Gottes willen wehre vnnd steure dem Tmffcl/wcr ds 
wereu tan/es ist sehr hoch von nothen. 

capitcl von der Zöus/wirt erstlich die Vei'cht gcbo 
sÄten / was es aber für ein Zöeicht sein soll/rvirt nicht ge 
meldet.One Kweiffel verstchc sie ein solche Veicht/wie sie im 

begriffen ist/)lVie solches die inwen Geseyge-
ber vnns gnugsam werden ertleren/ nach den» dieses newe 

wirt angenomen stkn. 
Auch Wirt befhole»i/die Ab>olutt'on Pi? was der Abso­

lution anhengig ist.Dis wortlein ( ankenZiZ) bedeutet 
zweifei nichts anders/denn die / das ist/vnstre 
mnugthuung für die simde. Vnd villeicht auch die Abias 
Vriefe. Siestyen aber darumb ein solches wort/das weie 
lmffiiM M sich txgrc^ffcr/aussd»» es hcmach 

»iM 

mals die ttervm Gcseygebcr vnd rcformirer dcsicr leichter 
fresgif^llcns drchen/ vnd dle »riim cinfcingc» Icut dar, 
Nttt betricgeik tonnen. 

^ben ln die/ em capitel wirt wol viel befholen/das matt 
die ieuthe vleyfsig vou der Communionvntherrichccn soll/ 
Das aber die Comutnon zu vnsers Herrn Christi gedccht-
nis geschehe»!/ vnd vns durch deu Glauben des verdiensts 
Chrt/ii teilhafftig machen soll/ Dieses wirt nirgent v0»ß 
jtte,i angezogen/So doch dieses die fümempsten vnd schier 
die einigen entlichen vrsachen sind/vmb welcher willen vn-
ser Hetlandt Ihesus Christus an? Abemmal die Commu-
ttion oder niessüng seines ^eibs vn Vwts/vnter dem br0th 
vnd wein/eingeseyt hat. 

NIan kan aber hierinnen leichtlich der Alten Schlatt«-
gen lis? vermercfen/Denn mit diesem ncwen I wÄ 
sie den Raub vnnd Diebstal des alten bestett-
gett/Ul?elches diese wort/ Ollz tkur^u meinem xcciecdrnlz/ 
von dem Abentmal des Herrn daran sie der Herr Christus 
stlbst mit seinem Gottlichen worte gebunden hat/ Gotts 
lesterlichen: hinweg reiffet/vnd auffdie Abgöttische Mless 
zeucht. Darmit bestettgen sie ein greuliche Abgötterei/ v»^ 
machen das den Communicanten die niestung des Abent-
ttials zum verterben gereiche. 

negs? volgendem capit6 witt die lettre o elunx wi-
5^dcr herein gebracht. )lVas aber vo derselbe äliig zuhal 
ten sey/wirt nicht init klaren worten ausgedrücket/Aber sie 
werden vns ane )we>^ffel mtlich gnugsan» erttere/das nm» 
also daruon-halten sbl/ N?ie ün geieret wirdt/ 
ncn?lich/ Das es ein Sacrament zu ewiger seligkeit nodt-
wendig sey. 

Auch sprechest sie/man sol die olung nach der Apostel 
gebrauch halten / Aber sie wisien fürwar nicht was sie 
plaudern. 

Denn die Apostelhghm die Salbung nicht allein als 
V iq em 



ÄttS^-rmnit/w-lch«zur Vergebung derSSttdm b,«M^ 
t,ch se, gebrauchet/Sondern als «ii, Milche «»lnechmde 
falbe,?/ vttd yel/durch weiches dem kranä^enzu ielbllcker 
g-<mwch-,rgch»lffen Wörde. »«"lcyer 

Dmn es memen etliche/ dtZS dttrch dtts wsrtleitt oel 
nach arch der Hebralschett jprach allerlei tpMche Gal--

vorstanden werde/vnnd f'ürnemUch der iLdie heilsame 
/welchen vnftr Hergott allem an einem yrtk des 

^udtjchen landes/ nemlich zuIericho/vnd sonst niracnt/ 
hat wachjen iaffe»i/Desselbigen Balsams werden die 
ttel a,^ zweiffet offcmals mit sich w frombde ^andt 

haben ̂  beides / sich/anch andere ie»th/darnttt ge^ 

ge/nndt machen nicht alleiti 
vttrcy natürliche iLryney)ugangm/Sondern auch durch 
wuuderwerci^/Denn sie hielten nicht allein durch bestreich--
»ng oder wircl-ung des oels/sondern betteten auch darne--
^n/Vnd hatten die gaben wunderlicher gesundtmachuntt/ 
Mlt welchen vnser Hergot dazumal siine Apostel vn 2^irch-

5?eret"^tt^'' heiligen Euangelq ge-

das solche Salbung bey gefundtmachunu/die 
^^Sanaen ist/gesthchcn sty / ist daraus be-

vnder andern 
wunderthaten der Apostel auch fi^r ein Mirackel antteno-
genwm. 

Ran derhalben die oelung nach de Apostel wevs mt 
mcht gebraucht werden. Denn solche sonderliche Gy^es 
gaben/der gesundtmitchung/sint fyt nicht mehr verh»ndc/ 
find auch nu zur bestetigung des iLuangely nicht mehr 
von nothen/wie ansenglich dey der Apostel zeit. Aber 
wenn die Interimistischm betrieger sprechen nach der ^ 
pojtel weis/So bedeutet es bey jhnen souiel/ als nach altem 
ß^^lsttschen gebrauch/welcher doch dem rechten Aposto^ 
iljchen gebrauch gany vnd gar zuwider ist. De^,^ 

Denn dtt Apostel Galbeten solche kranci^en vber wel> 
chen sie noch gute Hoffnung hatten/ das durchs gebttt inen 
wtder mochte zur gesiuidtheit auffgeholssen werden. 

Die Papisten aber schmiren die kran«Len da allererst/ 
wenn sie in leytm zügen liegen / vnd gar kein Hoffnung des 
lebens mehr vorhande ist/,ondcrn /ederman daral'ff war­
tet/ wenn ihnen die Seel ausgehe. 

Derhalben rissen entweder die newen Interimistische 
^Ugüng selbst nicht was sie sagen / Da sie die oeluntt nach 
Apostollscherweis wolle,» gehalten haben/ Oder aber die 
worcer/welche sie füren/bedeuten jhnendas widderlpiel. 
Denn wie gesagt/ die gaben der wunderbarlichcn gesund-
machung/mit welchen die Apostel gezieret waren/sind ni­
cht mehr vorhanden/ Vnnd die Papistische oeluntt ist der 
Apostolischen Salbung stracfs entgegen. 

^'erner weü die anruffung der todten vnd andere Got-
lose wer^e/w sie bey der olung begehen / in diesem Capitel 
mcht gestraffet wird/geben sie darmit zuuerstehen/das die-
selbtgen auch Nlcht sollen vnterlasten werden -
^ I^lLapittel von der Mess/richten sie auch die Papi 
sttsche Mess wlder auff/wie Gottlos dieselbige se^/ist bis­
her von vielen fromen gelerten mennern gnugsain be/'chne-
ben/vnd^st auch einem seden Christen leichtlich zubcgrey-
ffen« Den bald am anfang/^ie das buch befhielet/sol der 
Priester nach Papistischer arth das Confiteor lbrechen / 
Darinnen der Pnester der Junckfrawen Maria vnd allen 
Heiligen beichtet/vnd darmit Abgotter aus jhnen machet/ 
in den,/das er ihnen Gottliche ehr vnd macht zuschreibet/ 
nemlich Vergebung der Sunden / vnd erforschung vnsers 
Heryens. 

Ah was soll man hiemon vü sagenc'Es were kein wun­
der/das ein fromer <ZIHrist Nlutigethrenen we^nete/VPenn 
er dencfetan solche Abgotterey/die man jrztin die Christli-
che^^Rifchen eindringen wsl. 

S G Die^ 



Die Dmdsihett ^almc/die bey vtts itt derTxirchett tti> 
^tHMjottderttche ftuchc gejlmgm werde«?/heben sie gar 

vttud nchreiI o»^r Mr z^usj^ die Ll^ateuttjÜhett Ge/engc/ 
wel<He llnZÄ^pjtumb gebrettchlici) si»?d/vi»d 5» erbawvttg 
der^^trcj)eiz gar ittchcs heiffei?. Denn ob jie gleich lamher 
tLikangclmttt wcrei^/W es doci) keine der jie inchc versteyc« 
mi^lt<H/dar er durcy >le gebessert oder gecroftee rverde. 

Ja das noch n;e^r ljt / lveyl man sie tis der Meinung 
gebeut 5Uhalten/ais /«n sie kostliche werck/dtevn/erm Her/ 
gott one rechten Glauben vnnd versrandc rvol gefaUen/ 
Sarulnb gelchichc vnserm Hergoct kein dienj! darmit/sonF 
Hern er wlrt dardurch verspottet vnd gevnchrec. 

)lVas meinstu das dem Teuffei jonjk daran gelegen 
zvere/matt Singe Deudsch oder ^atey»ttj'ch/lVmn er nicht 
wüste das der Papistei^ lateinisch lorcn/weder zu Gottes 
ehr/noch zur besserung des Gemeinen maiw dienetc' 

)lVeiter sprechen sie in diesem Capitel/man soll die Pre/ 
fation vnnd Consecration vor der Comnmnion halten. 
»>Lin jeder n?ag diese rvort dcuteit/So gut als er smmer will 
oder kan/ Mir las.ich sie mcht gesallen/denn hetten sie wie 
Aufrichtigen Christen gebltret etwas gewisses vnd recht­
schaffenes snrschreiben wollen/So hetten sie mit deutlich-
<n Worten angeyeigt/welcher gestaltdie Presatio vnd Loib 
fecratio zuhalten sey. 

)lVeyl NU das nicht geschicht/so ist kein Kweiffel/ Sie 
woilcns also verstanden habei?/lVie es das i L i(. I iVt 
mit sich bringet. 

ferner Wirt bcuolen/ dtts MttN die alten Rirchen Ge/ 
seng/De Tempore vnd <^auptfestcn/in derÜ^irche behalte/ 
vnter welch«» ( wie ma»» sikr äugen siehet/wenn man die 
alten Responsoria/Antiphonas etc. besichtiget) Fijrwar 
viel Gotlose sind» Noch gleichwol ist in diesem Capitel nir 
gent zmttrmcrcl^en / das ein einiges aus. dmstlbigen GeseNj-
gen sylte verworffen 

Am en^ dieses Cttpitels gebeutet / dtts knvnttd 
Mch dem begrebnis Gesenge gehalten werden auff ansl^ 
chen derer/dle es begeren.Hie wlrc mit dunc?eln worten die 
tve^t ymb sich grelffen/das Fegsewr/ Vigilien vn SeeU-
Mes begriffen. 

< Denn das dieses newelt^l'LK.I^ vberaus betrüglic^ 
vnd listig geschriebm sey/ kan keinem der es est wenig nnt 
vleis gelesen hat/ verborgen sein. 

Vl?er das so ist in der ganyen welt beka'ft / das den 
verstorbenen nachdem begrebms keitZe andere Gesenge 
gehalteif werden/ denn Vigttien vnd Seelnreffen/U^elches 
mcht allein darumb geschicht/das n?an der verstorbenen 
gedencke/Gondern auch / das man si^r sie bitte/ vnd ihre 
Beelen durch Seelmeffen vi! andere Gesenge aus dem Feg/ 
fewr erlose. 

Vald nach diesem Capitel richten sie die Feyertage der 
heiligen wider aufs/damit nenIc sie vns nicht allein Christ/ 
liche F'reiheit/ Sondern zyhen vns als Abtri»nnige wider/ 
umb vnther die vorigen knechts^afft des leidigen Vap/ 
stumbs / Vnd geben nicht wenig zuuerstehen /Das sie den 
Abg<5tischen GolZendiens?/der den Heiligen im Vapstumb 
erzeiget wirdt/auch von vns wollen gehalten haben. 

Denn weil das erste mit dem Vapstumb 
vbereinkompt/vnddisnewe darumb ftirge/ 
Met wirt/auffdas dem erstens solgung ge­
schehe/Ist leichtlich;uerme^en/das vns dieses newe 

in keiner andern Meinung die Feycrtage der Hei/ 
ligm fiirschreibet/ Denn wie sie der Vapst geboten hat/ 
nemlich/ das den Heiligen ein wolgesall vnd dienst daran 
erzeiget werde. 

Capittel von vormeidung des Fleischesiens berau/ 
sie vns vnserer Freiheit mit welcher vns Jesus Chri 

Kus besreyhet hat.lVb das recht vi: wol ausgenchtct sey/ 
W4gst» S. pauwm ftazen/dsr vnter.anderm gm V. Cap^ 



M Galitttm also spricht.Gtchet fest inn herFre^hekt/mit 
zvelchcr euch Christus befre^shet hat / vnd last mch mch^t' 
rvlder vntcr das kncchtlsche joch fangen etc. 

Die newm ̂ ^lüglmg vnd Achltophei mügen dlelekt-
dmgett ein Färb anstrciehcn rvie sie. rvHtlcn / Man siehee 
giclchrv0l/das sie damit vmbgehett / rvie wir vffs färder^ 
tichst möchten mit den vyriActt Irthumbcn des Antiehn»^ 
Mischen Z^apstunrbs versirici^et rverden. 

Capitel vsm wandet derZxirchen diener wirth 
^^jhnen <>ne zw^ffel vntregliche bürde auffgetaden InH-
beschtus ttenntn sie dic Z^lschofsi vnfcre Herrn/Ich aber' 
hasse vnd verfluch den Vapst f'ampt andtM Vlschoffen/ 
(die bisanher one vnterlas Gottes Ülort verfolgen vn jr^ ^ 
thumb vertcidingcn)nicht a»iders als den Antichrist vnnd 
seine mitgenossen selbst . Vnd fo wenig als ich den Teussel': 
für meinen Hcrm halt/ fo wenig wül ich den Vapst sampt 
feinen Vifchyffen für meine «^tLrrn erke.'?nen oder nen^'» 
nen. 

Auch sprechen sie in diesem beschlus/wie das sie auch 
in a»,dcrn Zlrtict'cli; erbötig sind / sich mit den Vischossc^A 
zuuergleichen. Darmit geben sie zuucrstehcn / das hinter 
dem noch ein!nl cum stccl^e. Gott stcrcj^e vnt» 
hclffe vns das wir klug werden/vn dcnk anfang des vbels 
Kuuor kommen.. 

Vrch diese slzt gcmelte vrsache werde nicht allein ich/ 
sondcn» auch anderes wie oben gesagt) Gottfürchtig^ 

Christen sehr bewogen/fürs beste An acl)cm/Das nian dem 
anfaug/VNd vrsprung Antichristlscher grewel widerstand 
chne/vnd denselben nicht wider vber sich kommen/oder ein 
wuryeln lasse. 

Darumb hat newlich der-löbliche Adel vnd L.andt^ 
fchafft des Gechsifchen vnnd tNeisnifchm Chur vnd F'ür^ 
stenthumbs solche Interimische Gleissnere^ vnnd verfel^ 
schuiig des hcyligcn Euangcllj hcsteichig «^bgefchlagen vnd^. 
«tchtannemen wollen». . " Dar^i/ 

erfcheynet/dchs/ob gleich Judas den Herrtt 
Austum verrachen/ pecrus yhn.vertaugnen/vnd dte an­
dern Ii^nger von fm filchcn werden / Di^nnoch wlrt man 
noch etwan ei«!en Schccher am Creüy vnd emen ^xncgSF 
hauptwan sinden/der wut jhn bekmuc»?. iha die stcu^ vnd 
fei/e,» werde»? jhn benennen / wo wir jchwetgcn/ vnd wlrth 
dennoch Chrljius wlderumb ausfcrstehen / es se^ dcr welt 
lieb oder leyd. 

U?ie n»a,5dmn üi dem Hochgcniclten N7eisnis'chen vK 
Gechsifchen F.andcag/ der fyt vlud N)ctnachtet? zu .Zi.eip-' 
yigk gehaltm/intt der that erfaren hat/ Da der ganyeiz 
^andcjch>»jfrge/andren/vnd fürnenUich der Adet frey be­
stendig VN Chri/tt»cy geantwortet haben / Sie woUen le^b 
vnd gl»t bey Äl'>ttes Mort zujeyen. 

^nd da die DMio^fe ansfdie ölung vnd etliche ande^ 
re Artict'el hart dringen wolrc/ i/t ci«L T.apsferer man von» 
Adel den Vischosfrn vnter die äugen gecrerten vnnd hat ge--
fagt/ Ja lleben Herrn / Solche ArticM wolt jhr han/ dte 
euch dienen/ Reine Christliche leer aus diesen landen genyt-
lich zuuertilgen/ vnd das jhr vns wider mochtet nnt füs-
stn rretten/wte sr zuuor gethan habt. 

Denc!^ du/ob nicht dieser Hauptman in dies^ nmxter--
rvochen ein verstendlger vnd bcstendiger Christ fev/ Viel 
mchr denn eben Petrus / Joannes/ Philirpus/Iacobus/ 
?^a^or/etc. Die da Christun? verliessen/ da es Kum tresfetD 
kam. 

Furwar solche tapffere Helden/die sich nicht fcheweN 
shren HErrn vnnd Heilandt Christum für den Z^önigen 
vndLürstettbcstendigznbekennen/Sondern wollen lieber 
Mes in die Gchany fchlahen/denn Christliche leer vnnd 
frecheit verlieren/ Solche menner/Sage ich / sindt aller 
chren Werth/ Vnnd werden one zweyffel auch auss diefer 
welt^ob vnd preys haben/ Dörth aber in shenem leben/ 
wtr^ Mer erst jr lob volkomen vnd vnendtltch fein. 

lL H .Mderumh 



M'cderumb aber die shmigm dle mtwcdcr Chnstu,ir 
»ncht bckmnm / oder auch Christtiche ̂ xtrche»?^ 

Mlt Gophtstcrcy vttd bctncFllchcr Gjcicncrcy btmdm vn^' 
/rr machctt/rvcrdm hye zcttUch/vnd dort jmmcr. vnd cwl^ 
lich für Gott vnd für der ganym verfamlung aller hcu^ 
gm ^^ng^l vnd Christglcublge»»/ fchmach. vnd IÄ?and lci> 
dm. 

O wo! denen die der Herr Christus an? selbigen tag' 
für seinenz Hinillscl)cn Vater bci?ennen rvird / darumb das 
sie hye aufferden ln/jrcn Herrn vnd. Geltgmachcr/bestens 
dig bekennet haben. 

vvas ists das die Achitopheles vnd Ionadabs viel 
von denAdiaphons plaudern.. Äe dri»?get» jrzt die armen 
pXterlein/dassiedenCanonen» annemcnfollen/Denckcdu 
öb das Adiaphoron ist. ja jnen ists alles glclch. AdiaphOF 
ron/man bete Gott an/oder den Düffel.. 

wie sie das Vaterlandt ( wo nicht Gott daraus 
hüsst) ü, ezvige Hifpanifche dicnstbarkcit gcbra cht haben/ 
also wolten sie gern auch vnfere jeelen/dcs Tcuffels vnd dcs^ 
Antichnsts Tyranney vnterwerffen.. 

Die vsarheit Christlicher, lchr ist nu biss in die drc^F^ 
silg sar in dicscn banden/mit Predigen / Schreiben / Gui^ 
gen vnd dNaleu/alfo an tag gebracht vnd bcrveifct/das 
auch die rvidcrsacher nicht tmgncn l'önncn/das wir recht, 
vnd warhasstig leren, welches sie mancherlei weiss zuuer^^ 
stehen geben / vnd fonderlich darmit/ Das sie vns zu keiner 
fre'yen öffentlichen fürbringung vn/ercr L.ehr / wollen zu 
lttfstn/Sonden» wollen nach art sres vatcrs/dcr em lugn^ 
vnd morder ist/vi,s vnd Christliche F^ehr/ mit bttrug / lisi. 
vnd.vnrechtergcwalt dempffeil vnd ausstilgen.. 

Derhalbcn sol ein jglicher der erkanten warhcit fest) 
v/ch bestendlg anhangen / weil er nur einen athcm holcUi 
^an. Mersich wil warnen lastcn/der laste sich warnen/v»?, 
wcr.ohren hat AU hörcn/dcrhöre GottwNt?Hrt/Md wer.' 

Kugen hatzu schen/der sche eben darauff'was er thue.Dm»ß 
es glit warlich einen? jgltchen stin ewiges leben. i!:s wird 
dort kein entschuldigung gelten / Es wlrd keinem/Zxönig 
oder Fürst/gelert oder klug/gelt oder gut helffen. 

Die vncerchanen vn »^vdellcut/ die vnter dem bNargF 
grassAlbrechtsiycn/habennewlich auch Christlich vnd' 
bestendige antwort gegebe/ Das sie che alles leiden wolten/ 
denn Göttliche lehr verlassen« 

Diese iLxempla vnd fürnemlich des löblichm gefan^ 
genen Churfürsten/solten alle Gottfürchtige Christen an^ 
fchawen/vnd sich von der Göttlichen warheit des Heilig 
gen/^angely/ü» keinem weg dringen lassest. 

Das aber etliche Veryagtevnd lLpicurijche lmt/kn'eg^ 
vnd grosse gefahr befürchten/ Dieselbigen sollen erstlich' 
wtsten/das nian mit slmdigen der straffe nicht entgehet. 

^ Der gröste t^arr muss der sein/der da meinet man r 
könne von ̂ ^rieg vnd verherung frey sein/so man sich ^mie 
Gottlosen men/chen/die dreck vnd k0th sind/versVnet/vnd>^ 
Gott den Almechtigen ^estrengm richter. eryürnet». 

Vber das was httlffsdichs/wenn du schon der gan^ 
yeNi Welt Reichthumb vnnd wollust / mit Verlust deyner -
sielen Seligkttt erlangestc'O/Ewige pein ist erst rechte pein/ 
vor dieser Hütte dich/das du weder, dir/noch andcrn/ei»Z t 
vrsach darzo seyest^. 

«^s ist ja ein grosse mechtige Sündt/S0! semand Mr 
vergiessling Christliches bluts vrsach gibt/ Das ist aber-
viel viel ein grossere Sündt/Die nicht aus zureden ist/ S^ 
dn dich mitder.Seelen blut befleckest/yndinit deynm erger--
Nissen Mchen-menschen )u Ewigem- vererben.eil? vrsach» 

Dammb shr lieben Devdsche/läst vNs nicht vndan«^-^ 
bar seyn dem Himlischen Alln,echtigen Vater/der in diesen k 
leyten- Zeiten dieser Nation / am ersten vnnd reschllch-
stm.stysim.etnigen S<»n/vnh'den.rechten wegk zu EwiB-



^ger Gellgkektoffenbttrtt hat. 2H vmb Gattes willm lchst 
Vtts vnl'ertt Gecrewen iLtlilgen Hellandt nicht verleugnen/ 
Sondern jhn Mtt bestendlgem genmch vnueryagt beken--
nen/Vnnd vber solcher bckentnls alles gern vnnv ftollch 
leiden/ Zlussdasvnsir lieber HE RR Chrisins vns am 
Jüngsten tag für seynem Himlifthen Vater auch bel?enne. 
In ihenem leben Wirt ehrs vns mehr denn TausentfelF 

tig vnd s^erlich widerumb erstatten/So wir hie bef 
zm etwas darftyen/oder verlieren. Zu dersel^ 

higen Himiifchen Freudt vnd Seligkeit 
füre vns vnfir lieber HERR Iheji»s 

ixuss diefemIamcrtal in bestendiB 
LemGtgt?ben/AMlM. 
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